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Der Neubau dei' Südschule in .Jena
J. Das Bauwlerk
In einer Großstad( jst ein Schulbau eille alUährlic!i'e Erscheinung.
fast kder Etat sieht dort die dazu erforderlichen Mittel vor. Die
Autgabe wird zur Gewohnheit, sowohl beim Bauamt, wie auch hei
der Einwohner.schaH. Ganz anders ist es in .der Klein- oa<er .I\1it­

Siiuschu!\;J Jella, llhek wm We tel"J

telstadt. Hri€r rl'st die Errichtung eines SdnÜgcbiÜII].es ein Ereignis,
das in Abschnitten von fi1nf bis zehn Jahren oder noch grrößcren
Zetraumen die Stadtvä,tcr und di'c große l\'\aiSse in Err.eg>ung zu
setzen vermag.
Die- St1dsch'lll.e in Jena entsprang dem ßediirfuis, eitlen bcstimrnlten
Stadtteil eine Schule zu gehen, dessen Kindcr bisher in mehrere
Schulen verteilt \'laren und 7,. T. la11ge Wege bi's zur Untcrricht:;­
tätfe zurllckzukgien hatten. Ei;n GesamtbcdÜrfni-s. b-czo.g;cn auf
die Kinderzahl der gal1'Zen Sta,dt, bestand nkht. da nach diesN
}(,cchnUngS\V1ej,se der Bedarf vol!anf gedeckt war. Dics.er Umstand
hatte s.e'inc Aus\V!hk,t!11g, indem. verbunden mit ein,em sparsamcn
Fina1nzgebal1rcI1, di'c ganze beweglic'he Habe dreic. kl-ej'HCJfer Schu
j'en i'n da,s. neue Gebäude zu iibernehmen ulid nUr noch ein' klein-er
f'ehlbedarf an EinJli'Cht'UJ1'gS ej.';enstäuden. durch nenes Gerät zu
decken war. Nur efnz,ehle Räume wurden !leu eiugeric:htet. z. B.
die TurnhaHe mit Zubehör, die W1erkräurne, die Versammll1ng ­
diume fUr Jug,endgruppen, der Physik- UJ!d C11cmiJeraum, die
RÜume fü,r Lehrer, ArZJt mit Zubehör und fünf Klassen.
Am Rande der Stadt,
am fuße bewaJ,deter
Berghänge, Liegt drer
Bauplatz in u'nmittelba­
rerNähe uus.ercrHaupt­
industri'e, leiB und
Schott, eingerahmt von
zwe  her'e.i:ts in der Ent
\Vlick>elung begriffencn
Gen ossel1S'chattss!edlun­
.en. Di'e Frage nach
der äußeren Gesta'Itung
wurde mit Rücksicht
auf die form dteseJ
Si,edluu-gcn zugunste.n
des Steildaches. ent
scl1li'e,den, obgleich
:mch rei!1 kubischc Siill. [:hule .Jeua, Straßet1bcite

Von Stadtbaurai W. Wackwitz y Jena

Projekte bcarbeiiet wwruen. Der Ehrg'Biz des ArcMtektel1, unter
aUen Umständel1, r,ein formal genommen, "modern" sein zu wol1el1,
hat Riick>s.fcht zu nehmen auf dIe beso'l1dere Lag-erung des ein­
zeh1en Fal'J'es. Der Architektt hat seJ:n Werk in das Vorhandene
einzugJ,iedem, ohne den f'(}If,rschritt 'hemmen zu wollen. Sein Ge­
sic1itskreis muß das Gesamtbild crfaS'sen und iib'enschal1'en. Diese
RÜcksicht al1t -dj,e lIaTmon.ie des Ge.samtein=drnckes braucht ihn
aber keinC'sweKs daran 20U hj'ndern, in einzelnen h'estfmrnten fäl'len
auch einmal keck .Jas Neue unrn:ilUelbar ncbE:t1 das Alte zn setz,err.
Hicr entsdl.eidet neben dem Geschmack de.r Chankter des Ent­
\verfenden.
Die umgebenden Siedjungen g'ehen auch den Maßstab fÜr ,di'e Glie­
derung der Gebäudemass.en. Die Schule wIlte sich henusheben,
aber sie ooJ1t.e .nicht he:ra'l.lsplatzen aus dem Gesamtbild. Neben
hyg. ell'ischen Gesichtspunk!ten \var auch -dieses rein asth'etische
Moment maßgJebend für die .Wahl des Sehlllsysic!1Js. Eine Gebäude­
tiere von ehva 10 m und die daTaus 'entspr,ingende Dachgestaltung
als GmTIdlage für di'e Ma'Sl. engUed-erung, erschien den Absi-chten
des Archit.ekten giinsti'J:>:. Di:e Maße der Siedh1l1gs11äuser kehrten,
etwas glest,c.ig.ert, wied'Cf. Die Schule steht 1Ücht wie ein breiter,
maS'Siger Klotz in ,Ihrer Umgebung, s-onderl1 erscheint ledi.glich
größer infolg.e reicherer lIäulung .derjenigen MaB.el'Cmeme, die s.ie
um.zebl7n. Si.e ist ein pr,imus i1JL r pares, nur ein bevorwgtcr Teil
in der Umgehung. Das ei'nhündig'C System rür diesen Bau -dnrch­
gC::"CtLt zu haben. erschreim at<:; ein bC'sonderer Erfolg, n'achdem
die zweibimdige A11]age Jn Jena g,eradreZFIl zum Musterbeispiei ge­
worden war. trotz aIJer KJagen über ung-en(ig-ende Re}jjftnm;. Be­
1ich'tuog usw. Oit neigt man heute aus fina11z e]jCtl Gründen der
doppe!bündigen Anlage wieder z't!. M.:I:. unt.erlIegt man daDe--t
aber zu leicht e,iner Selbsttäusclnmg\ Oi-e hygicnischen Vorteile
der einbulldig,eJl Anlage \\"erden beIm Abwiig-en der flna!I'u cHcrl
Mög!-i'chk;ci(e-ll und NotWiendig:l eite!l nUt zu gern und zu leicht bei­
seite gedränglt durch die unerbittli'Che Zahl. Die g;t'sundhe'ittkhen
Verrtcile in Redmung zu s'etven, bedarf es .siMS BHckes, der weit
über d'ie Rechnungsbücher 'hil!at1sr jdlt. Al'l-e Maßnahmen, di'c
NachteiJe der zweibünd'rgen A'nlagc zu mildern, sind unzulängliche
Behelfe. Kcine bringt d1;e flure h'C!! und lJefreit sie von lUt­
an.t>:.enchmen GerÜchen. Es f,ehIt eben die direkte Sonnenbestrah­
lung. Durch Giiederung ,in ein'zellle Gebä'ud€<teHe, -die dcm Archi­
tekten überhauPt erst die Möglichkeit gibt, Cltl;C Mass.e zu ge­
stalten. wer-d,en mit Leichtigkeit Z'U lallge flure v-ermieden.
Di'e Schule hat 26 normale Kla'ss'enräume iu der Ha'uptsache mit

den lichten lvlaßelJ
8,80X6.05X.3,40. [Her,
an der Grundzelle des
Gesamtorgani'smlt£ is'[
di,e Stelle zum Sparet!.
Die Größen der Grnnd­
Wichen sind scharr aus
delt betricblicJwJ! Er­
fordernissen heralls Zlt
errechrren. Dlc Höhe
der Riiltmc best mt1lel!
!lach ob-eu hin hciz­
technisch!:, nach unten
hin ne ben hygienisch en
raltmkiinstlerische Ge­
sichtsPtmktc. Von der
Verhältntszahl Luitraum
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nkht bange machen lassen,. Auch hohe Räume bti'ngen
de!} Kindern nicht die gute Luilt, die s,ie braLlch,en. Die kohl'Cl1­
säureha1tige. wass.erdampf:o::esäth.G>;t,e. stauhre,tche 'und schwere LuN
hleibt nur zu gern im Atembereich der Kinder 14,eg,en. Reichlic!ue
Fensterlüfmng ,jn 1Jerhitldul1g mit einem nu.r wenig Üter .dem Yuß­
bodell mimdenden gutbemessenen LÜD!ungskanal fülwt zum Ziele.
Da's Ei'nfach-ste ist fi't1C'h hier <las Beste.
Die Gesamtorien!ierun  d'er Schl1le. die an einer nord-st.rd1i:ch gc­
rdthteten Straße [je));!, i .t har_t umkämpft wonj 1 en. SchHeßlicll
wurde dile thuptmassc der Klassen 11ach Westen vcpl'cgL Aus <iCT
Glileder'ung des Baues ergab sich fÜr e,inzdne Klassen auch Ost­
uml SlidlaQ;e. Diese ['rage wi'rd urnst,ritftell 'slehl,  o la;ng1e es tlim
mels-dcht'l1n:;.;en, gtibt und Schukn werden. I,l c1ilesem ran
kam dazu. ,daß nach We::,ten (He Arrsblick lldbcn nach dcn
bcwald'Ct,er: Herghängen, währenod nacJ] Osk 'n :tu lrnmiHelbar vor
ihn'en ,die Inr.1nstr.ile sich aufbaut.
t:1J. tl'SO umstritten war ddle Fnn!:e nach de.r La?:e der Abortc. Zn
den bejiden Meinmmen: Im rJause oder außerhalb des rJauses gc­
seIHen s:ch Ilioch dieknii'gen Lj;ber verschieden\: Lag'e im liaus<€.
Man kan'n schJießlich dani1J.u str,eHen, ob die Gele?:en'll'cit,en' zur
Entv. i'cke'!ung von Unsauberkeit zu dczenIDra('i'S'ier'Cil, also ab­
zuschwät:hen, or.1'cr zu k0l1zwtr.i1eren. tI. andere Stcll'Cl1 von derMögtli-chkeit zur auszuschLießen sind.
I:1 vor!i;eg ndem falle wurden bekJe durchg'efÜhrt. Die
Sammelst'CIlcn fÜr Br-enn'sloHc, Asc11e und MÜH '!:j'egen .harlt bcJsam­
men. Die Aborte da.r;'ep;en wUIfr.1en in d,ioe einzdlJlcn Stückwerke.
und zwar je zwei Aborigrl1PIJlCll in ein Stockwerk, 2.n e:nc Stelle

gelegt, die unmittelbar am Verkehr liegt, den Tr'cffpl1nkt zw.ci'er
Flure und dcm j;m Vestibül. De.n geg1ensätzli"chen
forderungen nach drer KIoS'etts im Haus,e und außcr11alh des
Hauses wurde folgendermaßcn R'echnll'ng ge-trag;en; \"Om Vlm aus
gelangt man zunächst irr cinerl' Waschraum, an <lern jeweils ein
Lchrcrabort liegt. Vom Wa'schn>um zum eig,en.tJidtlcn Schü],er­
abort führt .der Weg zwa.11'.'(s,läuHg durch eillen baIko.nartigien A1IS­
tritt durchs Freie. Di'c Aborte si'llid z. T. mit Rosten a-usgBlegt, s,o
daß di'e SchmutzvNbrcMung auf e ll' Minimum b1cschränkt 1St. Da
jeder Abort durch P,cnst'cr und Kanal ,ent'lüftbar .i'st, 'Und der 2'ugang
nur ind.ilnekt .d'lJ;[t:h& freie erfoJgen kann, scheint nill'J1mchr die von
manch r Seite und im mnblick .auf andlere Schldlen mi_i' Recht zum
Au.sdruck gebrachte t"urcht vor einer Geruc'hsbelästigung im Hause
völlig g-egenstandslos.

SchuJcn siTJd heute mehr als je d.er Bef:r.i'edigung y,Nschfedener
BedÜrfnisse unterwürfren. Turm"ere>l'ne be;:mspruchen e<in' Hel1'ut­
zung-sr'echt .der lIaHe. wandernd'€- Jug,end verlangt Unterkunft,
örtliche- Jugeudgruppen, aUer Art kön'11'en eigene !iICÜn<e sich nicht
ersteH.eu und suchen gcrn Unterschlupf in derselb'en Schule, die
sLe vor n'icht zu Jang"e-r ZeH fflemt;edts,t'nmken v'erlass'cn !laben,
Kin'd1erspei::.un.gen finden in der Schule statt und vide andere Be­
trIebe werden in ,den Räurne11 1'1011' Schw1g,ebäuden unt'ergiebracht.
Die Ford'en1'11f; nach alIsre, chiender AUS11l1tzUn-g de'f Räume ist bo2­
rechiNgL J:'s g,i:It abcr, .die ,dabei sich 11'erausstelIenden Nacht-eile­
zu d. h. trotz der g>emeins,amen Benutzung des Ge­
bäl1ct.es doch nohvcndige T,r'e1l'J1Iung zwli;schlen <Heser ver­
schi'0denartigen I'i1anspruch ' t;'ahme auch räumlich zu g>ewährleisten.
In der behandeltcn Schul-e haben di:e ]ugenidgrupp,en besonderen
Zugang vu ihren Räumen unmitt 1 e1.bar tJ'ebc'n dle!11 Aufgan'g zum
Erdg;eschoß. hmerhalb des Oebäu.des sind sowohl f'Ilu als TI ep­

absperrbar. Besondere Abort'e gehöre'll zur Zon'e der
D'e AnHeferullg .der Hk dile K;lndcrspeisung

benötig;ten NahnilJFgsmiHel edolgt durC'11 ein€n .entsprec.!l'cJ1od,en be­
sonderen Z'l1.',:a'ng auf der anderen' Sei:toe. Ohne den Sc1lUlfillf über­
haupt zu bet.r,eten, geJanKt 11131j_ Durch einen Vorra-um in den Vor­
bereitungsraum. Die Tnrnvereim UJl'd dk Besucher be,i' ftcsHichen
Gcleglenhciten hahe,n ihren Eing'a'JJ:g z\visdtcn liauptg'ehällde und.
Tmnhallie. Dort ist dcr Flur so absperrbM, daß gerade noch der
Zugang zur Wohnung; des Schu1wa1tes erreichbar ist. Das ganze
libfli'gLe Gebaude liegt hinter Ji.es'enl Abschluß und hr.a'llcl1t weder
B-eleuchtung noch besonders 11achgereini;gt zu \Vterd<cn. Wandcr­
gruppen 'benutzen <1ense'lben- Elngang, melden, sich, orme den
eigenUi'chen SchulfIm betreten zu habcn, beim Hausmeister und
habcn ihrcn Aufgang zu d'el1 al1rerdings gegeJ1\Vät'tÜ:  noch nicht
3u'sg;ebauten Räumen unmHi'e1bar neb1err eIer Hausmeisterwotl11u:ng.
A'uch sie v,ermeiden also das ß.etr'et,ell de's eig;ent]jch,en Lehr­
gebäudes. Besandere Klosettanlagre und Waschp;elcgenheitelJ. er­
höhen die Abtren:J.'llng der genannt.eH BenutzuHKsmögL!:i'c"hkeHen von
den rein schuJi.scheJ1 Räumen.
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Die Etngltederung der Hau lI1'eistcr\Vohnli!lg in die Gebäudemasse
U!1'd d'i't am ganze)) Bau sonst v<Si'],fg andere,n Ausmaße be.reitet
öfter Schwierigkeiten, soll allcn A11'forrJerung'en genügt werden. In
vorli!egendern ralle ist sIe \'om SchnlbetridJ getr'ennt uu,d doch
wieder innig Iuit ihm verb.lllJdeLJ, ohne daß e::. eines besonderen
Notbch,elf'cs bedurfte. Die TrentIJ1'lJg gc'schieht leiehtenveis.c oft
so, daß !leben ein massiges SchullL.al!s ein wiuz>i,;pes Efnfam-iliell
halls .\;'eS'f'tzt wird. bisweilen Oh11C jede Verbi'udullg ,oder auch mH
dem Sc1111lhalls durch einen umcnt.a:bJen Gang- verblUlden, wen!!
ni'cllt i.iherl1aup,t in vOlligcr \"erk'cnnung zweier ganzlich rremd
zueinander stellcnden Bautypen elle "\\TohllLlng i-n das System der
Klass'emaßc gczwänf!t wird, ohne RLickskht dUr die \Vohnlichk'eit
lmd eine sparsame AnsJJutzung der versclÜedeIt'cn Zimm'edlöhen.
Oiie cinbhndi;g:e AlIlaKe mit einer G bäl1detiefe von etwa 10 !TI ver­
meidet also 3't1Ch elen  eschHd'erteH krassen Kontrast Der Zwi­
schenbau mit einer Tiere von etwa 9 !TI, iI  dem sich 1iie lIaus­
mei:sterwohrnuug und versch-It'deue Vorräume zur TUfnhal1c beHn­
den, lchnt sich also wellig: allffä!1ig mJ das rfauptg:ebäude an. Die

u.J ID  .<L Il-jl \j)!LJE. lZ \LI
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Wohnung stellt ge\vJssermaßen ein eingebautes Einramili'enhaus
dar, hat Hlren b'esonder,en Zugang von außen, ist aLso abJ';f::tretmt,
und ist doch wieder mit dem Lehrg'ebäude Verbl111 d'e:i1, sich
z\V1schen dem eigenen und dem Flur des das
Dienstz.immer des Hausmci.s.t rs seMebt.
Dit TurnhaUe ,ist g'l'eichzeWg f'estraum. Dj(  Ies;{;en Geriite \VUr­
den an einer Stirnseite be.uem untergebracht, wo Slie bei fe tUcr.e:1
Gcle.2;cnheiten :sich hhlter den Zuschauern befinden. Es besteht
sogar -di'e Möglichkeit, durcJi ei'nel1! Vorhang si'e gänz!:ich dem
ßli:ckc- zu entz.ichen. AI'I'e den Raum zerschneidenden Strange
(RinP.'c und Rundlauf) wmden V'e-rmt'eden. Der ßühnenaus,scl1nitt
n!mmt Hir g;ewöbnlil:h die Geräte auf, -die b.ei Vorstellungen in den
angrcm;rmdcn Umkleideraum verschoben \Vrer.ctel1'. Die Bühnen­
wand ze.igt ein reliefgcschmückte Umrahmung der Buhnenöffmmg
und eine malerisch kiinstlerrisl:he Behandhmg der übrigen flächen
mit nackten Gestalten, deren Bewegungen dem Gebie'r {[:e's Sportes
und küflstledschen Tanzes cnlnorrunen g,in-d. Dieses Prinzip eDler
geg-ensätz1ichen llehandlung zwci'er Kegemiberliegender flächen Im
Dienste 'einer zwIefachen RaumbestÜnmung wiederh01t sich noch­
mö Is be.i fußboden und Decke. nic Herstellung des fußbodens
geschah mit Rücksicht auf den Tumbetri'cb, wahrend für di.e
Behandlung der Decke die vrm ihr ausgehendeil ramnkünst­
lerÜ,chen \VÜkung,ell en,tsche-idend waren. Die tra!!:enden Gritter­
konstruktionen wurden mit Sperrholz verk['eidet und die Ctd­
stehenden Felder durch Nehenbalken und hochprofiljgc St,äbc
ulltergetei'lt. AJles Iio]z ]jegt unbehandelt, wodurch dcr Decke
jede lastende Schwere vorenthalten  md der Eindruck leichten
Schwebens trotz horizontaIenr Abschlusses voll und ganz erreicht
wurde.
Eine mittlere Stadt, di,e aus der Krtegs- und Nachkriegszeit an
bauLicheJl Maßnahmen viel nachzuhO'fen und infolg>edessen ei;t
reichhaltiges Bauprogramm zu he\VäHigen hat, hat g.anz. beson­
dere!] Grund zn sp:usamem Verhali'en. Nach außen hin glänzt
manche Gemeinde durch große Ba.uten. Man muß sich bisweilen
WlI1H.Lerll, we!cJJen Aufwand am Bau\\ erk llndil1'  ei1:\er Auges.tal­
t!lng- nJallChe kleine Y'erwaNllng s!ch l'ei:stet. Nicllit seIten stellen
sich die fillanzici'iclI Sdnvicr,il!:kcit'en b-ahi ein. Schon beL der Pla­
!1unz fÜr die Lage im Gc'ländc und den, sonsti en Vorarbc.i,tcll be­
girl11't das Spare'!], Da-s PrOgran1ll1 is.t auf das Gcna;I1'esbe erfÜHL
Es keine!] Verlcgenheitsrau11l. A!les ist knapp, doch aus­

und zweckhesUmmt. AuclJ der Turm entspringt der for­
derung nach einem Ranm mit ungehindertem umfassenden R.und­
blick im Rahmen d,es heimllthmldli\:hcn Unterrichts, l1'nd s.te!lt in
seiner Allsliihrung eigelLL!ich nichts dOll, als  xP011iedes hoch
hi!la Ifgeschobenes Klassenzimmer. VOll !tier aus ist das Saalctat
auf- und abwärts stundenweit Z!! Überblicken. Dioe Arcll'itektur hat
der Bau iu sfch. Er selbst ist die Archii'ektur. Seine Gliedet'ung
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im großen schafft Räumc im Freien und gliedert damit i.ugleich das
umHegende Gelände. Di:e Wände JaSs.C11 mit U:nen Durchbrechun­
gen k,einen Zweih:J .ctariiber, was hiTlt,cf ihnen st'el:krt: K asseZ1immer
mit ihrem Lichth'!lJ1'ger, nÜt jhrer forderung nach  in'Sdtigem Licht
nach außen undurchbrochelle Flächel1 TreDPcnhausler mit
ihI"en durch die Stockwerke durcllJaufenden. flure mit
besche.ide'nen Aufordenmg->en an Ucl1t, di:-e Tumhatle mit zweis'eiti'!1:
ent!1:egengesetzter BeJicMung ohne 4nn'ere SchaNenbiJdung, das
Daeh mit t'erlstem nur aui der Ostseitre, da nach der W'estS'e;i'te bei
Bedarf Al1shau vorgleSehell ist Im groß,eu ganz'e"tJ beherrscht uen
Bau das Fonnat des Klas's'enpensters, auf dessen ProportÜmi,erung
bconder.er W'er't g'ele?,t wu,r,de. Gl1h  Verhälinisse kosten koin
üeld wen'l a\1ch etwas mehr Mühe und kiinstleri'sehes Emph'ndeI1,
als ! ;lnches Zier werk. J3.e\y,ußt sind eini2;,e flächen ohne jede
Durehbredltwg g'elas.sel1, se:bst da (im  üdliehen Treppenhaus), wo
di,c Ver]ocklln.l; nahe la . A1\dJ hier wur.o.e das lJi-chlt von der
Sei,te genommc,l, um BJendung Z'\.I vennei'dcll. Dire daduTcb ge­

lid chule Jentc

wonnenen Stirniliichen bieten' gu,lic Gelegenheit zur Unlerhr.ingung
VO!1 BHdschmuck. Wenn trotz aHer Sparsamkeit die Kopfenden
der fJur€ in ihrem IvUN'eLteH mit Buntg'lasf-eniStern versehen wuroe11,
darstellend Spiei un.d Unterricht, iür di:e K!assen der Grund'schule
im Erdgesc1Joß, ArbeH aa der Schoq'!e im 1. Stock, "..0 die niitt­
kr:en untergebracht' sind, und uarstcl!end di'e heimisd10
Indus'trie im derjmigert Klassen, dJ.c der Schul,ent1asSU'l1g

- so erkli:irt sich das aus einer auf
Kunstcr, dcr.e:J1 Gelegenheit g'leboten werdcn ihre

Kräfte zu betätigen', Auch für d:ie kimstlerfsch mal'er.f,sche "",,fe
]}1i\sÜsche A'usgcstaltung der Tmnl1alle Im Hiitl,bIi'ck auf i'1\'f'C Benut­
Zlurg als F,estnlUtt\ sind bewußt einheimische Kt.insner hcran­
J?;ezogen worden. Jhr'e W.crke sonen mit  !J.rer W,i.rkungsstäUc vcr­
bunden sein. Das Bauw'er!( s011 ,deI! Boden hergebel1, auf dem
sich di'e Sc!n'lesterküm,te .ocr Archi't;ekÜu. lentialtcn, kÖl1n-on,

Die reinen Baukosten werden sieh auf 950000 RM. helaufen, Die
Ergänzung der il1neren Eimichtul1'g" wirti einen Kostenarufwand va;}
6500U RM. erfc}f(I,crl1. ffiT Erwerb des Gwndstückres wum-el1 rLlnd.
3i 000 RM. aufgewcn't! t. Dile Stral1e:l1baukO'sten wl!rden milt nmd
20000 ](M. veran,schla t. ErscheiJICIl ,di'CSC SlNHmen im Vel'.I(lcieh
ZUr Vurkriegs:wit <l'\!ch hO(:h, so kalIl! gcsa t werden, daß sie im
Verhältnis %11 dcm, \vas g,cschaficlJ wmde, durchatls mH'tc,lmäßig,
weM nicjlt gerhr,g .';ll1d.
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1I. 0 i e K 0 n s t r u k t d -01\.
Von ca.nd. ing. Km'l My c k.
Nachdem in der vorsteh'enden AblJa'ndlung W.csen und Zw-el:h.,
Are'h;tektur und Raumg,estaltu-ng der Schu'l'e g1Czeig1t worden si'ad,
soll anschHeßend e.in Ueherhldck über die Kon.srruktiÜ'n des Ge­
bäudes gegebel1 werdei]. Fedig;es Bamverk und Rohbau vermit­
teln, einalncler gegenübf-rges,tellt, erM das 'Cige!r:tli'chc, technisch­
architektonische Bild, ze'igel1J Körper ul1d Seel.e .des Gebäudes, und
dies um so mehr, w,e.lln Bi-1dermatcr,jal zur VerfÜgung st'eht. Es
können Rückschlüsse aus deI] g'e.2:eben.cn Tatsachen gezogen, zu­
kilnHi e MöglicJrkeUen g-:::.chlossC'n wN,d-en.

EisclJbetonkörper und Zicgelrnauer waren, mit Ausnahme der Dach­
konsltrl1ktion, di'e materi:ellel1' Elell1lent.e, di'e ,der StaNk und der
Raumgestaltung zur Verfügung s.ta'J1ld'en. Sämt1khe Deck'en, Unter­
züge, Pen,s'terstürz'e (a,ußcr den' renst-eJ n kleinerer Spa1t'llweit'e),
Tf1eppel1'anlagerr und Säu1e.1J wurden' an Eisenbeton h'erg1 ste-u.t. A1JS­
fij'hrende war di-e !\1itteldc\!ltsche B-etOll- un.d Eiscnbcton-Baugesell­
schaft m. b. 1I., Jena.

Das in sein.em Mittelbau fünf Gesd\ossre umfassende Gebäudle grün­
det 50ich  ei.ls auf I3etollma'uerfundamenrten VOn 55 cm Stärke. teils
auf armierten Säulenfundame'll'ten. Dk Säulen werden von Unter­
zÜgen beJast,et, auf denen im Kellerge'schoß, in dem wegen der dort
vorgesehenen Wirtschaftsräume ein mögJic11st großer Raum­
gewi:lln erzielt werden soll.te, Üeck,e U'wd Jlerunterkommende Mit­
t-eJmanerlastcn ruhe11. DLe in Stampfbeton jm M.-V. 1 Z : 3 S : 7 K
aufgefÜhrten Grull'dmalJ'ePll wurden zwecks Sc'hwttzwasserabdich­
tUIl." nach innen mit hartgebpann'tE'I! Z,iegC"1s.teitl'en hini!'erm J.L\ert.
Der UefcrHegen,dc lIejzkeller erfuhr eÜJe S1c.l1erun-g gegen den an­
fallenden Erdd:ruck und eiuC'11 Gr-undwasserauf.ttieb VO'll 1,50 J11.
Die zugehörigen Stützmduern wurden eisenhewehrt. Die 1150­
lierung erfolgte mlttds eimei Pappseh:ich,t lmd e:ner in Zem nt­
märte'l gema,uerteTl 12 C111 starken Zi'c.l(c1wand. Die Sohle erhielt
ein 10 em starkes Bett ,ws Mag,erbe!on. \"orauf sich, nach Ver­
legen der Isolierp<lppe, eine etwa 20 cm starke Eis8J\betonsalJlc
setzte.

DJS Kdlcrgeschoß findet <;c.j'nen Abschlnß ÜlJ der da.rüberlieg,en'dc1\
Ackcrmann-Ho!tlsteindeeke, wie Überhaupt fas-t srimtHche Decken­
konstruktioncn nach diesem System bis zu einer Spal\nweite von
i,O !TI ausgeftihr,t worden sind. D.i.e Vorzuge dies,er Banweise, i'lJS­
besondel\c die gute Sehal1isolierung und Me Möglichke,it .r,roßcr
Deckcn.spannweiten ohne sichtbare Ull'terzilge, sinl! ja genü eThd
bekannt. I\llußtc ein'e Trenmv,md, wjle dies {j'es öfteren vorkam,
auf e.ill' Deckenkid gesetzt werden, so wurde die betrefi.endc
Rippe in der WandHnie entsprcchcnd in dcr Breite vergrößert lJnd
armi'ert, so daß audl hi,er ein sichtbarer Unterzllg in den meisteiJ
fÜllen vermieden wurde.

nie KOl1struktionshbhe der Deckt.'n beträ/{l, je uach der Spau'IJ\veite
und der I3elastu\1gsart, 25 \md 19 cm, d:e sil:h zusammensetzt aus 19 er
bzw. 13 er Steinen und 6 cm Ueberbetü!l, Auf dieser schaJungSrilUhen
Dccl c wurd-e .c.in 1 Clll starker Zementestrich aufgebrachlt, darauf
eine Sa'ndbettl!11.!!: von etwa 3 em StaJ"lk.e u<Ll,d schU:eßllch aur ehJ'er
1 CITJ sta,rken Gipssclricht der eigentJ,iche fußbodenbelag: Lino­
le'um. Die fh!re wurden mit SoJnhof'encf P,lwtten angele.2:t.
Die Anordnung VOll längere'lI R\:;'!1'st,erzüg,en in den einzelnen Klas­
senräumen wirkte sich gÜlls<(j,g a!lf di.e Dimensio.n,ferLlrrg der
fenstcr'stürZ'e aus, d-CIJoII diese, 3 bis 7 Fe.1der umfassend, .sind mit
den EisenbetonfenSlersäuJclI, dic skh zum Teil verf,[kal Über meh­
rere Gesehüs::.e hinziehen, wie -dies alls dCI! Bildern ersichtlic-lt ist,
biegungsl1es.t verbünden. Die daraus faL\!;cmde KonÜnuität nJac!l(,e
man sich statisch zun'utze. Die Pr'Üfilierul\g dCr Stürze LInd Pfostcn
wurde bei der SchalU'n,g mi.t beriicksiohtig-t. Das Mallcrwerk d,ieJJt
l1i'er nur reinen Fii-Jlzwcckc'n,

Der Tm'm der Schule, ausg,e!lOmmeH' desse\1 Kopfbau, wmd'e mas­
si'v in Ei.s.enbeton aufgeführt und is.t ,i1J Jiöl e der !letzten massiven
Geschüßded(e durch cl\tsprechcndc Obcrr.üge abgefa<nlgen. Die
konstruktive {-föhe des Turme-s beträgt, bcrechnc.t ab Oberkante
rtlßbode-n Dachgeschoß, 12,15 m. Die E'i.senbetol1\vänd'e habe\l eiTIe
Stärke von 12 cm.

Der Dachbindct' erlulJr ehlc Ausb !d1\!lg in üb!icJwr JiolzlwIlSt'ruk­
tiou. Lcilder hat s,iclJ auch bei dfes'em Bau uic Erfahrung bestäotig,t,



daß De'Cken, d-i'e tcib auf ZiegeJmaucm, teil auf Etsenbetonunter­
zÜgen und damit indirekt a'Uf Eisenbe.toilsäulell rußen, ungleich­
mäßi'?:e Sct:wng'cn aufweiscn. Es wif.d da'her heute mehr mud meh'r

angestreb-I, dem betr_ Bauwerk ein Eist:!lbetütlske!ett zu gebc!1,
dem zur weiteren Raumab-schl,jeßung d,i,e Z!ege1rnauer oder andere
hcwährre fÜllmaterialien dienen.

"Arbeits3Iuisichi! - ,Ali'beiisschub:behöli'den"
Von Volkswirt R. D. V., Syndikus Budjuhn, Char-JoUenburg
(Nachdruck nur mit Zu.':>timmung des Verfassers.) den obliegen. Arbeitsschutzbehörden sind die Arbeitsschutzärnter

und die Lan,d-esarbe.itsschutzämter. Die Arbeitsschutzbe-hörden
sind Landesbehörden.
Grundsätzlich beläßt also der Gesetzentwurf die Arbeitsauiskht
bei den Ländern und beschränkt sich darauf, dem Reich einc!!
m<!ßgeblichen Einfluß auf eine möglichst zweckentsprechende
Or anisatjoll und eine tunJichst einheitliche BetälL.nmg der ArbeHs­
schutzbehörden zu geben.

Diese Abhandlung wird zur besond ren Beachtung des
Für und Widcr aUen Kreisen empfohlen. D. Sc!Jriftltg.

I.

Nach dem geHenden "Recht - 9 139b der Gewerbeordnung ­
haben die Länder die Refugl1i , die Einrichtung un-d den Aufgaben­
kreis der Gewerbeaufsicht zu regeln. Infolgedessen hat sich d:e
Gewerbeauisicht in den einzelnen Ländern seihständig enhvickelt.
Der Unterschied 1m Aufbau -der Gewerbeaufsicht ist zum Teil in
den Größenverhältnissen der Länder begründet. Auch in der
Stellung dcr Gewerbe­
aufskht zur aHg;emeiuen
Verwa1tung bes,tehell in
den ei.nz,e]nen Länden:
stark,e Unterschiede
Vi'cImelu noch als in <der
BehördetlOr,ganisa tron
weist dIe Gcwerbcauf­
si(;ht in den einzelnen
Lande-rn Abwerchungcn
hinskhtlicll der Zustän­
digkeiten für die Durch­
iührung des Arbeitsschut­
zes auf. Die wei'f;gehcnd­
stell Befugnisse haben
d;'e preußischen und ba­
dischen Oew-erheauf w
s:ichtsbe11örden. Sogar
der Krei  der Atl'igahcJI,
\\'c1chc- dk Ocwcrbca'llf­
sichtsbeamten wahrzu­
nehmen hahcJJ, deckt
sich in, den einzclnen
Ländern nicht vÖ!li:Z, i>uusd.m!e Jen,!. Hol:tJan Illlt cillgc chaltem Eisenbetonturm
Wahrend z. B. in Prcuß.el1
lind Sachsen der Schutz der bei Bauten beschäftigtea Personen
in erster Linie den Baupolizeibehörden lUrd ihren Iiilisorganen
zugewiesen ist, wird er in Bayern, Württemberg tlud Baden vor­
nehmlich von den Gewcrbeaufsichtsbeamtcn \vahrgenommen. Die
Vielgestaltigkeit der Gewerbeaufsicht auf dem Gebiete der
Ürgmlisati.on\ der ZU w
ständi'gke-ften, und Auf­
gab1,;1\ nnd die Abwei­
clnmgcn, d'j;c sich durch
di.e Landessitten und
durch d,ie Verschiedcl1­
heilt dcr wirtschaftJichcl1
und poli'tischen AHffas­
Sll'Hg ohnchin heraasge­
biJdet haben, soNen auf
ge:setz'i'i.c]IJcm Weg"e be­
hoben werden,
Der neue Entwurf ,eineS
Arbeitsschutzgesetzes ­
nder rrchtfger g,esagt
"Gesetz ZUr Sicherung
der Verkürzung der Ar­
beiisz,cit" - belmnde1t
desha{b zllsaJ1lm'enhän w
gend in den    47 bi's 63
die künHige Arheitsa!l1f
sicht. es soll die Durch­
führ.ull'g des ArbeHs­
schtJtzgesctz;es besonde w
ren' Alfbe.\tsschl!tzbehör  i:liiil eJl\!le Je]I . AIlsielIt e!llcr im Bau befinil!ll.1LW [lohl te-inllecke

II.

Die Arbeitssc11Utzämter sind für bcst!mmte Bezirke zuständig. Sie
können aueh für bestimmte Gewerhezwclge gebildet werden. Die

Zus<tä!1'digkcH der Ar.­
beitsschutzbehürden kann
auch für cinzc['!1e Faclr­
getriete tiber den Amis w
bezirk hinaus ausgedehnt
werden, sO\vcit das für
die einheHUche Durch­
fuhrun9; des Arbeits­
schutzes erforderlich ist.
Unheschade! der Auf­
sicMstätj,gkeit der T1'ä­
g-er der reichsg;esetz­
lil.:hen Unfallversicherung
habeil die ArbeitsschuL ­
behörd'cll ferner auf die
Beachtl1ng der von llic­
sen erlassenen UnfaHw
v,c:rhii tungsvorscllriitc-n
hilJzl1wirkcn und auf dem
Gebiete des g;esamtCLl
Arbeitsscht!tzes auik,1:ä­
rcnd Zll wirken, Ihre
Aufsicht erstr<.:ckt sic1]
weiter an! die Durchiiih­
rung, der

Vorschriften ilber uie ArbeibordnuII.'-'.. ..ÄlHlt,:rt:: Alljgabctt' de11
Arbeitsschutzämtern iJllr Überfragen wcrden, wenn sie mit der
ArbeitsauTsicht im Zlis8mmenhang stehen !lnd ihrc Ausübung ulcht
beeinträchtigen.
Soweit nach Landesrecht die PoIiZc1beMrden Zllm Erlaß poHzc1­

licher Strafverfügun en
befngt sind, kann dle
lJherste Lande::,beh6rdc
diese Befugnis a1lf die
Arbei tssc.h \I tzb el1örden
iibertr"gen. Die net.:e Bt,:w
7.eic!J1Iung "Arbeitsschutz­
arnter" an Stelle des bis­
herl-gen A.llsc.lrucks "Ge w
\V erbea \risich tsbeam te"
bedeutet kerne sach!JChe
NCl1erung. Denn die SiÜI;­
dige Erweiterung eies
AufgabctIkrctses der Aut­
sichtsbcamtcl l hat SChOI:
jetzt dazn g,eflihrt. .daß
vielfach an SieHe uer
Einze!pcrsoncn Gewerbc­
auf5ichtsämter mit einer
"1\1.ehrl1cit VOlt Aufs-ichts­
personen g:Ctrefcll sind.
Dh  Benelim!!\  "Arbeits­
sclllltz;itnter" cntspricl1t
lediglich der t3rwcitern!1g
ihrer ZlIsti.indigj(eit.



1II.

Die Bezirke der Landesarbeitssch'utzämter sollen in der Regel die
Bezirke von mindestens vier Arbeitsschutzämtern umfassen.
Soweit hiernach in einem Lande die Voraussetzungen fÜr ein
ejgenes Landesarbeitsschutzamt fehlen, ist dtLrch Vereinigung mit
angrenzenden Gebieten anderer Länder im Wege der Verejn­
banmg mit diesen ein gemeinsames Landesarbeitsschutzamt zu
bJJden.
Die Landesarbe!tsschutzämter fiihren die Dienstallfsicht über die
Arbeitsschu!zämter.
In .a]]gemefncn grundsätzlichen rragen des Arbeitsschutzes wer­
den sie durch einc:1 Beirat fÜr Arbeitsschutz beraten. Er besteht
ans der gleicher; Zahl von Vel'tretern der Arbeitgeber lIud der
Arbeitnehmer des Bezirks und aus Mitgliedern, die von der
obersten Landesbehörde ernannt werden. Die n heren Bestim­
mungcll über die Errichtung, die Zusammensetzung und die
Geschäftsführung der Beiräte erläßt der Reichsarheitsminister mit
Zustimmung des Reichsrats.
Durch die neue Einrichtl1ng der Beiräte hei den Landesarbeits­
schutzämtern sol] den Beteiligten eine weitgehende Mitwirkung
an der gmndsatzJichen Gestaltung der Arheitsaufsicht gesichert
werden. Bei den Arbeit::.schutzämtern, denen in erster Linie die
Beaufsicbt gull?; der Betriebe obliegt, und die von illI'cr praktischen
Hauptarbcit nloglichst wenig dUl'ch Sitzungen Illld Schreibwerk
abgehaltcn wcrdcn dürfen, wäre nach der Vorlage für die berate11de
Tatigkeit cines Ausschusses kein Raum. Anders bci del1 Landes­
arbeitsschtllzämicrn, weil diese a'uf Grund ihrer Uebersicht iiber
die sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse c;nes größeren
Bezirks Ric1JtlirHen fÜr die Tätigkeit der ihncn untersteJ1en Arbeits
ämter aufstellcn dÜrfen nnd da ihnen wichtige Vcrordnungsbeftlg­
nisse zustehen.
Dem Reichsarheitsminister überträgt der Gesetzentwurf die Sorge
für einheiWche und wirksame DurchfÜhrung des Arbeitsschutzes.
Er kann zu seiner Vntcrrichhmg in wichtigen AngeJegenheiten
durdr Vermittlung der obersten Landesbehörden mit den Landes­
arbeit%clwtzämtern in Verbindung' treteIl und deren leitende
Beamte zu BesprechuJJgen einjaden. In besonders dringenden
fäHen kann er auch ul1!TlittcJbar bei deI! La1Jdesschulzämieru AU$­
lci.mite einholen. I11 allgemein gf[wdsätzlichen Fragen des Arbetts­
.:;chutzes wird der Reichsarbeftsmlnister von dem Reichsall'sschuß
fUr Arbeits<;chutz beraten. Let:derer besteht aus vier vom Reichs
rat benannten Personen Ulld je vier durch den Reichsw!rtschaffs­
rat benaJ11ltetJ Arbeitgebern und ArbeitnehmenJ. t-ür jedes .)\1it­
gJied ist ein Sie!lvertreter zU' bestellen. Der Reichsarbeitsminister,
der seibst (oder durch seinen Beauftragten) den Vorsitz führt
regc!t auch die Geschäftsführung des Ausschusses. '
Auf weitere Beschwerden gegen die Entscheidung der Landes­
arbeit.:.schutzäl11tcr, z. B, Über Maßnah'men, die den allgemeinen
chutz gegen Betriebsgefahretl, den erhöhten SCh1!tZ für Jugend
liehe und weibJicJJe Arbeitnehmer, den nen eiJlznführendell Ma­
schiJ1enschutz betrcffcJ1, entschcidet die im Reichsarbeitsnlini­
stcrium errlchtetc Beschwerdeste11e i!l einer Besetzung mit drci
vom Reichsarbeitslllinister zu be.:.timmendf.n Beamten und jc
einem Vertreter der Arbeitgeber und .der Arbeitnehmer. Die Ver­
treter der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer Ul1d dre ReihenfoJge
ihrer Zuzie]llll1g bC.:.timmt der l<:eichsausschuß für Arbeitsschutz.
Die Mitglieder der BesehwcrdesteIJe sollen in ihrer E!1tscheidung
unabhängig t!nd nicht an Weisungen gebunden sein.

IV.

Alle bestehclJden Poiizcibehörden haben die Al'beitsschutzbehörden
bei Erfüllung ihrer Aufgaben auf dem Gebiete des Arbeitsschutzes
zu lInterstützen. Der bi,sherigen Handhabung entsprechend, wer­
dt;!l der Politei vorwiegend. Aufgaben auf dem Gebiete der Ueber­
wacJJlm  VOll Sonntagsruhe- und LadcnschJuß, sowie Nachprüfung
auf andercn Gebiete!! zufa!Jen. Mit Zustimmt1!1g des Reichsrats
kann der Reichsarbeitsminister bestimmen, daß gewisse Aufgaben
des Arbeitsschutzes- den Polizei'behörden nrcht übedragen werden
dürfcl1. Die- oberste Landesbehörde kunn wiederum bestrmmcn,
daß die Arbeffssel111tzbehörden bei, d8r Ueberwachung des Schutze
der jugcndl1chel! ltnd weibHchen ArbeU,nchmer dllrc11 andere
SteHen (Jugendämter tisw.) zu U!rtcrstiHzen sfnd.
VOll iil)[ ejJ1sclIlJeidef1d r' Bedeutung und foJgeschwercII Aus­
\Yirkung.en sind die den Al'oeitsaufsichtspcrsonen eingeriiUlnten
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BefuKnisse. Ob beim Entwurf des Gesetzes daran gedacht ist,
daß das freie Verfügungsrecht des Arbeitgebers vö!1ig ilJusorisch
({,nd sein Privateigentum gröblich verletzt wird, muß stark be­
zweifelt werden. SOIlSt hätten die entsprechenden, Vorschriften
eillcn andcren Illhall haben mÜssen.
DIe znr Ausübung der Arbeitsaufsicht bestellten Beamien und
Angestellten der Arbeitsschutzbehörden soUen nämlich beiu t, sein,
die Arbeitsstätten einschließlich der vom Arbeitgebcr g<:stelltcn
Schlafräume und U[1terkunftsräume währcnd' der Betriebszeit
jederzeit auch in der Nacht zu besichtigen. Die Besichtigung ist
auch außerhalb der Betriebszeit zulässig, wenn Grund zu der
Annahme besteht, daß gearbeitet wird. Der Besichtigende kann
verlangen, daß ihn der Arbeitgeber oder deI' vcrantwortlil:he
Betriebsleiter bei der Besichtigung begleitet oder durch einCt!
eejg1!eten Vertreter begleiten läßt. Bei Ueherwaehul1  der Vor­
schriften über den Sc.huiz der Kinder aütfen .selbst Woh'Ill"äume,
Schlaf räume uDd andere R.äume besichtigt werdelI", wenn Gründe
die Annahme rechtfertigen, daß darin Kinder beschäftigt werden.
Bei AusÜbung der Arbeitsaufsicht haben die dazu bestelItcH Be­
amten LInd! Angestdlten die Befugnisse der Orfspo!izeiheh6rde.
Das Recht des Besichtigenden, di,e Begleitung des Arbeitgebers
oder eines .ll:eeigneten Vertreters zu fordern, so!! in Draktischen
Edahruny;cli der Gewerbeaufsicht ihren Grund haben. Mag sein,
daß seither hin und' wieder Verstöße vorgekommen sind, die ein
solches Vcr!ang,en begfljnden könnterl. Dann kann Inan daraus
aher nicht ohnc weiteres eine solche Berechtigung ganz allgemein,
<1150 Wr die Gesamtheit der Arbeitgeber gesetzlicl! festlegen, son­
dem nur von Fall zn fan entsprechende Maßnahmen vorsehen.
Nicht minder scharf ist die Auskunftspf1icht dcr BeteiIigten um­
rissen. Uuterncluner lind Arbeitnehmer sit!d verpflichtet, den
Arheirssehutzbchörden und den sonstigen auf dem Gebiete des
Arbeitsschutzes tatigen Behörden und öffentlich-rechtlichea Stelw
]E>n die zur t:rfill1ung ihrer Aufgaben <Jus dcm Arbeitsschutzgesetz
erforderlichen An,gaben Zl1 machen. Sic haben ihnen auf Ver­
Iang,en die auf Grundl des Gesetzes Z[I fM!/enden Verzeichnissl:
die KrankcJJnachweise und etwaige sonstil;f; Unteriagen, au
denen die Zahl and die Zusammen<:;ctzUiUI der Arbertnehmer, ihre
13cschäfiigu/Lg:::,uauer und ihre .ElJtlOJjlJl!II  ersichtlich sind, VOr­
zulegen, Sie sind sog,n verpflichtet, die Entnahme von Proben
zu amtlichen Untcrsuchungen Z1I gestatteIJ.
Das geltende Recht kemtt' derartige Be::.ti111I1lUngen nicht. Sie
gehen auch enbchieden zu weit lind be1asten die BetejJjgteu ganz
unnötig.

V.

Der   56 rege1! das Verh iltIJis der Arbeitsaufsicht zu sonstigen
SteHen. Danach haben sich die Arbeitsschntzbehörden und die
sonstigen auf dem Gebi,ete des Arbeitsschutzes tätigen Behörden
und öffentJich-rechtJichen Stelleu bei der Edü!1ung ihrer AlIfgaben
gegenseitig zu unterstützen. Zu den öffenWch-recht1ichen Steilen
znhlen \1. a. dIe Beauftragtett der Innungen und Jiandwerkskam­
mern und die tec1misclten, Aufsichtsbeamten der Berufsgenossen­
schaften.

Da die Vorschriften des Betriebsl'ätegesetzes (  66 Ziffer 8 und
78 Ziffer 6) d:m Bet(ficbsver retullgen dic Befugnis g,eben, An­
rügungen hinsichtJich d,es Arbeitsschutzes an die Arbeitsaufsic1Jt
gelangen zu lassen, wird in Erg nzung diesDr Vorschriften den
Arbeitsaufsi.chtsämtern ztlr PfIfcht gemacht, den Anregungen nach­
zugehen und d<JtrÜber hinans VOll sich al1S in wichtigereil f ilIcn
mit den Betriebsvertretungen die Verbindung at1fzunel1men. Um
der Gefahr einer elnseitigcn Unterriclttwlg vorzLlbeugen, sol!en dfc
Aufsichtspersonen hefugt sein, ebenso wie sie bei Besichtignngcn
die Begleitung durch' den ArbeitgehcJI' verlangen können, auch die
Mitwirkung eines Mitglieds. der Bciriebsvertrettll1g oder einzelner
Betei!igte!' oder fachkundiger Arbeitnehmelr bei Besichtigungen zu
b.eansprt!cllCn. Auch könncn sie die Eil1ben1funK der Betriebs­
vürtretung durch den Vorsitzenden fordcm und mit ihr ailein ver­
handeln. Beschwcrde!r und AllregtJllgcn '\vlrtschaftIichcr Ver­
cinigL[ngen. der Arbeitge'ber und {h r ArbeitneJJ1ner haben die
Arbeitsschutzbehörden inncrhalb ihrer ZustärJdigkcit nachzu,l!;chen.
Soweit Verordnungen a!Jgen1elnell 1I]hal s- auf Grund des Arbeits­
schutzP:esetzes erlassen wc.rdün, dio ausschJießlich od0r iib0r­
wiegend einzelne GewerhczweigC' bl'Jrcifen, soll vor ihrem Er!,lsse
dcn wirtschaftlidrel1 Vür'einigung.cll. der Arbeitgeber !lnd der



Arbeitncll11lC1r dieser Gewerbezweige Gele.>.;enheit zur Aeußerung
gegeben werden. Werden in.einem Gewerbenveige dic Belange
dcr Arbeitgeber überwiegend von fachvcrcinigungen wahrgenom­
men, So sonen diese gehört werden. Man soll unter den würt
schaitJjchell VCI'cinigu1lgen im Sinne des ArbcitsschuLzgesetzes nur
diejenigen vcrstehen, di,c- die fähigkeit zum AbscltJuß yon Tarif­
verträgen besitzen,.

VI.
Es entspricht bel cits JCl geHenden l1raxis. Ausuahrnebewilligun­
gen in geeigneten Fällen VOn der ErfiilIung bestimmter Bedjn
gungen abhängig zu machen. Diese dürfen nicht auf dem Gebiete
der Entlohnung liegen. Verfügungen. durch d'je AusnahmeIl an­
geordnet, genehmigt oder widerrufen werden, bedürfen zU' ihrer
Gültigkeit der schrift1i )lcn t orm.
Der Reichsarbeitsminister und die obersLcl! Lal]d.esbellörden sind
befugt, zur ErHlJIlIlIg ihn-er Aufgahen auf dem Gebiete des Arbeits­
schutzes Arbeitsstätten zu besicl1tigen oder durch BeauHraJ1:te
besichtigen zn lassen. Diese Befugnis war bisher ?;esetzlich Hicht
festge1egt
Die bislang nur für "Beamte" ge1tende Vorschritt über die Geheim­
haltung der Betriebs- 1I,nd Ge:;chäftsverhältni"sc (  139 b Gewerbe­
ordnung) \ViII der Gesetzentwurf auch auf d,j.e AnKesteIlten der
Arheitsschutzämter erstrecken, ebenso aui alle übrigen Personen,
die sich in die Betriehs- lJ1ld Geschäftsvcrhältllisse der dem Gesetz

Ba!.!JpRanl!.lJng lUInd Apparatetechll'llik
Nicht 11Ur heute, auch in den kommenden Jahren werden im
privatcn und öficlJtIichcll Leben Sparmaßllahmen dikti,ert \\-wien
mÜsscn. OCr \ ./ohIlUngsba'u wird von dk ser' Diktah!r bef'eilts
völlig beherrscht. Nicht unr, daß di.e Bau\'erfah.ren mi.t Riicksi-ch.t
auf jed.e g.ebotene Sparsc.mkei.t ratiou'alislel t \\'erden, auch der
Wohnraum wird durchschnit,tlich sparsamer bemessen. fiierbei
sprechen 311Ch di,e [lwägllnrgen mH', daß die \Vohnu\1rgen mehr als
ftJ1her ohne Dienstboten bewirtschaftet werden mLissell.
Es ist also eiue Aufgabe der ArchiteIden 1l11d Baumeister, bei der
Bauplannng :Einrichtung.ell' YOl"z't\sehen, die d,ve E],n1LihrtlIlg solcher
tccll11iscbcll Geräte in (He I-IallshaltuItgen erIeichterll. durch die
ein wirtschaftlicher und hyg,icnischer Komfort gefördert und der
Leucnsstanctal d der Bewoh\l'er trotz aller g:ebot.el1en Sparsamkeit
gehoben wird.
SeJbstverständlich hat nur di.e Einfül1ru!l'g solcher Gerftt.e Zweck.
die ein Gebiet uer HaushaH'un'gsfl1hrulIg ganz erfassen und dort
zur Bcfr,iecti'.2':lIlJg eines BcdiJrf!1isses dal!eru-d  ebraucht \Ycr'f.lell.
die ferner durch ,einfache lIandhabll1l'g und Bedjcmmg sich ans­
zeich'llen, widerstan'dsfä'hig [md haltbar sind .und durch ihre funk­
tion den J-busha!tul1!';setat gÜnstig bee,inflllsse'lJ, d. h. Ersparnisse
h'erauswi'r1schaiten helfen, durch die s,[c sIch bald bezahlt machei]
und al1ch weiterhin sparfördernd 'wirken.
Solch ein wichNges Gebiet, das lIacll elll\vandfrei.en technischen
Geräten \!\1bedhlg1 verIal1.gt, ist die rationelle Versorgung der
tlat\sha1t\lllg'en mit warmem \i\!asser.
Auf dem Gebiete dcr W<lI'IIIwasser\,ersorg:!lJ1'.2: spielen immer noch
das Gas und die Gas-Wall11wass-er-Apparate (>ine große RoHe.
Dic große UIl'd \veHe Verbr,eitl1u,g:, die si'c heute habcn, ist nicht nllr
daraus zu erkHipcn, daß sie jn der AnschafÜtn.2': biHÜt 'lind im Be­
trieb wirtschaftlich lind Z!l\vcrlässig sind. sic miissCll auch noch
andere Vorzuge habeni. Eillma.J jene Vorzii-g,C aUgemeiner Natur,
die man, wie bereits llmschr ebel1, von einenl technischen. liaus­
ha!tungsgerät verla'H;:;cn lliUß. Dan.n lieg<e\1 weitcre VorzÜge
uari,n, daB sie den Inllaber einer WOIl11'lHH1: 1'011 deu Nachtei!ell
einer ,wBer'halb lie;:;endell Bedienung; lmd deren VVirkuugen frei
Ufl,d unablJäl1'g.ig machen. 3Fc nnters.tehen j'cderzeit seillcr eigcnc!]
Br..dienung, gest ltte!1 eine Kcnaue Kontrolle lind paSsen sich allell
Lcbensgewohll'beiten an, mit anrd'crelt Wortcu, sie steigern' die
Wohn bereitschaft einer Wo-lwu\1g, wic das .Jer moderne Melrsch

Verschiedell'lles
Arbeitsschau für Kachel-Geien und -tlerde. V Or längerer Zeit
ordnete der Minister ftir Vo!kswoldfahrt <lni Anregung des Ofen­
setzergewerbes eine Arbeitsschau fiir Kachelöfen lind Kachelherde
iiir Wohnl!lIgsncubauten in den Städten all. Die Einrichtung hat
sich gut bcwii)J1"l. Deshalb bestimmt IJllllllldu der P.rcllf ische Land­

unteJfliegenden BetrieM Einblick zu verschaiien mögen. Außerdem
besteht die Pflicht ZUr Geheimhaltung nacl1 dcm Ausscheiden aus
dtm Dienste -oder der Beendigung -der Tätigkeit fort. Vorsatzllchc
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit Gehlstraie, bei fahrlässigen Zuwiderhandlur:gen mit Ocr1d­
strafe- bestraft.
Arbeitgeber und ihre Vertrcter, die vorsätzlich Besic:htigungen
Ilicht gcstatten oder sie behindern oder die vO-n den Besichtigen­
den verlangte BegJeitung- verweigern, werden, sofern nIcht nach
anderen strafrechtlichen Vorschriften eine s-.:hwerere Strafe ver­
wirkt ist, mit Geldsth-afc bis zu 150 RM. bestraft.
Die- gleiche Strafe triiit Unternehmer, Betricbsleiter oder sonsti e
AufsichtpersonclI und Arbeitnehmer, die ihrer AuskunftspfUcht vor­
sätzlich nicht oder 11icht rcchtzeiliJ?: nachkommen.
Unter dem Gesichtspunkte, daß eine so ausgcdehnte Arbeits­
alJtsicht und ein derart umiangl'cicher Behördellapparat als vfel
Zu weitgehend bezeichnet werden muß, cnvächst für dcn Gesetz­
geber unbedingt die Pflicht, den ganzen Gesetz.cntwurr zurück­
zustellen oder ihn zum mindesten in aUen Einzelheiten und in voller
Objektivität gen au nachzuprüfen, bevolf der 'vViTtschaft und ihrer
Ent\Yicklung neue fesseln geschL ;.en werden.
Erst eill ge undes Wirtschaftsleben und alsdann Verbesserung der
Sozialpolitik, wenn sie sich danach noch als notwendig erweisen
sollte.

l,fehL Am Woc.h.enende und .in d.er Urlallbs- und Reisezeit wcrden
Tausende VOn vVohnUngell tagelal]g verlassen. Betri,tt der Inhaber
sie wieder, so sollen ihre technischen Einrichtungen wie durch
Druck atlf einen Knopf sofort funkt oJ1.ieren.
Bei d r \Varmwasserv,ersorgl1ug baben nUr die Gas-VVarmwasser­
Appalate diese ständige und schnelle Bereitsc.haft. VVähre-nd d",r
AbwesCllflei! der Bewohner völlig außer Betrieb, vernrsachen sie
keinerlei Ausgaben durch vVärmey,erlus.te, w,i'e sie be,i den vVarm­
wasscr-Vorratsanlagen, di'e mit Boilern arbeiten, ste.ts auftrete,]
und deren llIJg-ünstiger Wirkungsgrad 28 v. Ii. bekannt ist. Gas­
Apparate tiefem olme stundenlanges Anheizen. -"ofort \Y9.rmcs
Wasser.
Die Kons.truktion moderner Ga,,-Apparate entspricht eben vollig
deli besonderen Ej,gensc:haitell des Gases aJs. Brennstoff, dessen
haber \Virkuo,gsgrad von kei'ner a,nderen Wärmequelle atlch nnr
annah-ernd crreicl]t oder gar Übertroff.en wird. Die Gasverwendnng
[!lI sich bedeutet nicht nur ir1 privatwÜts::::h2.f.tl\clier,sO'lldern auch in Beziehung;.
Bt:im Einbau von Gas-Apparaten in WOhnungen 'wird der An:bitekr
sich im allgemeinelt. auf die fachmännischen BerMt1!\g tl und die
Eriahrungen ei'lIes tLichtigen Installat.eurs verlassen können'.
Die \\-'eHgreifendeJl PJällC der Gas Ind\l'strie, - wir erinnern an di'e
fern-Gas.versorgl1n . - die \'On außerordenUicher volkswirtschaft­
licher Bedcutun.g sj'nd, wcrden ihn dazu fÜhren, mehr und mehr
gwBe od.er kleine Gas-Apparate für die Warm wasserversorgung
bei einer Bauplatlu;Jg vo-rzllSiehen. Des\Vc,gcII w.ird manchem an
einer fachnÜinnischen Unterr,icht.t\1]g fiber die dabei auItretcnden
Probleme gelegen sein. "Vir \"erwei"elJ deSWegel1 aui die VOn dcr
fa. Junkers &.. Co., Dessau. Broschuren und
Lehrmittel, died'as  aIlze Gebier der mit
Gas-Appan,-tell vorzÜglich behandeln.
Die fabrikate lIer fa. Junkers .& Co., G<1s-Warnnvasser-Apparate,
Qas Badeöfell, sind dcn Architekten seit Jahrzehnten als trll'lib-cr­
trefHiche QualftätserzellR'i"lisse bekmUlt. Es wird des\\"'lÖg,en In­
teresse fÜr ihr! h,lbeu. die fach  1\1I'd' Forsclrungsa! bdt, dic die
firma geleistet bat, U'Il t1arrd der heraus.2':cgebellcl! Broschliren und
Lehrmittel einmal kennen zu lernen, !!In sich iIlrCr t:rfahnmg. die
gerll zttr Verfitgnng gestellt \\'.ird, Z\l bedien'cll.

wirtsclJaftministcr, daß diese
landwirtschaftliche Siedlul1gsbalrtcll
Doch bemerkt der Minister hierzu, daß
ZW.:l1Jg angewendet werden dari; es diirftc
ArbeitsscJmu [llII diejenigen Anlagen hesc1\rHnkt,
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hafte Ausiiihrung vermutet wird. Durch die Arbeit,sschau diirfen
die fortschritte im SIedlungsverfahren nicht aufgehalten werden.

Persönliches;
Seinen 60. Geburtstag beging am 7. November der besonders auch
in den weitesten Kreisen des gewerbJichen Mittelstandes sehr be­
kanute Syndikus, Volks\v!rt R.. D. V. Gustav ß ud j u h n in BerJin­
Cliarlottenburg, Orolmanstraße 15. ßudjuhn war von 1919 bis 1921
Ivlitgbcd der verfassunggebcnden Preußischen LandesversaUlIt1!ung
und von 1921 bis 1928 Mitglied des Reichstagcs. Im dritten Reichs­
tag gehörte er dessen Vorstand als Schriftführer an. Seine Ver­
dienste um dm g:ewerb1ichen Mitlelstal1d, die Kriegsbeschädigten
u,1(l KrieKshinterbHebenen ::,owie die aus ihrer lIcimal Verdningten
sind znr GenÜge bekannt. BndJuhn wurde im November 1900 zum
Gcschaftsflii1u er (Syndikm,) der IIa.nd'werkskammer fOr den Regie­
rungsbezirk Bromrberg gewählt und hat dies Amt von NeujalJr 1901
bis tum Uebergang Brombergs an Polen innegehabt. VtOn Anfang
April b1S 1. August 1920 organisierte er die neue Iiandvlerkskam­
mer tÜr die Grenzmark Posen-V{estpreußen in Scll'lIeidemühl, um
d8.nn, einem Rufe des DelIfscl1cI1 Ii::mdwerks- l1l1d Oe-werbe-kammer­
tages folgcnd, in dessc!t Zentrale in lIallllOver die SteHe eines
SynlCij,k!ls atr:tL/lrC'tCll. In di,eser Ste!luug ve_rbticb er bis zum
J. April 1922, um siclJ dann mel;r aktiv in der Politik betäti'gen z.11
können.

Sommerfeld. Zum zweiten Bürgermeister wahrten die Stadtver­
ordneten Iierrn M.agistratsbaurat Pan] S t a m e r - Waldellburg.
Tilsit. An Stel!e des verstorbeneu Stadtbaurats Völcker wurde
Sta<dtbanl11eister Dip!.-Ing. Fran-z Kipping Z!1m Stadthaurat gewählt.

In«ll&" Bau!adex
1913 = 100

25. 9.29 = 181,8
9.10.29 = 181,8

23.10.29 = 181,2

f'wagelkasiel'i

Bausto1fladex
1913 = 100

2.10.29 = 161,6
9. 10.29 = 161,6

23.10. 29   161,7

Ahortgmbe :beigen sich nach
welche bis in das Ober­
Ra!'Sc!l'!ä,gc wird gebetcn,

VOll' Säure'n diese Würm-cr
P. K, in 1..

Frage Nr. 144. Wie kanll den Bedin'gungeu des S 17 d,cr Vo\'­
::,chriften zur Unterbringun:z von Kraftfahrz,eug,elJ' vom 23. Juni 1926
Absatz a UHd b in praktischer Weise möglicllst b1Hi.g bei. möglichst
geringem -Verbrauch Iieizmat'eria,I und. größter Wä-rmeausll1lt­zung entsprochen K. in T.
5. Antwort auf frage  r. 132. Wir empfehlen Ihnen' zt m Anstrich
der Lorenkästen die Verwendull_1); Üer Subox-y,erble+ung der firma
Arthur Schmidt &. Co., BerMn VI 35, Lützowstraße 96. Dieser An­
strich hat den VorteiL daß ,er eine bleiar(ig.e Schutzhaut von
metallischem Charakter bild.ct IllfoI e des metalHschcll' Charakters
ist der Anstriclt 'geg@ mcchawische Beschäd.i.g-l.lngen, z. B. durch
Schaufeln' oder -durch scharfen Sand. weniger empfindlich, d'a die
Schutzha.ut härler wird als jede alJder,c farbe. Näher,e Auskunft
erteHt Re.g.-Baurat <l. D. P. Sc J1 e ff I e r, Brc5'lau 1, Oh,lauu:fer 24.
3. Antwort auf frage Nr. 137. Nach jeder Dun:hmässung werden
wohl di,e Flecken vom n.eljen erschein,en, weil durch die feucl1,Üg­
keLt Salze in dem Si'cj'n gelöst werde,n, die nach den1' V'erdllllstel1
des Wassers an der Oberfläche als weißer Aussc11'Joag- s.ichlbar sind.
V,erhi-ndcrn Sie a! o, daß feucMi.gkeit an die Salze kommen kanin,
so werden. auch die flecken fortlJ,l'cibc1I. Um die's zu erreichen,
müssen die AußenfJächen mit unserem, seit 75 Jahren fÜr diesen
Zweck bewährten 1J!1slchotbaren L,tPj,dens in-Anst'ri'chr behandelt
werden. D C )l s i. TI f a b r i k, frankfurt' a. M., B1eiclJstr. 20.
5. Antwort auf frage Nr. 138. Es wird empfohlen: 1.; 3 cm Sand­
auf'Sclnitttmg, 2.: 5 em starke IieraklHhplatte, 3.: 2 cm starker Stein..
holzf,ußboden, adel' Zementestrieb, 4, LÜlO]eUll1. Verlan'gt dic Kon­
struktionsl1öhß gering,ere Abmessungen und sind die Anford-cru,ngetJ
an die Seha!)jsolierunK nicht so hoch gestellt, so .geniJ.l1:t di-rekt auf
die Decke gcl{:J-d: 2,5 cm starke lIerak'JHl1lpJatten mit diiJ1-n'er
ZemcnUu.l(c und darauf wie ob(;,n trnt,er 3. und 4. angeführt. 'Weit-erc
A'lISkÜnft'e und Ko&ten'OlufsteiJung durch R. M j,'c h 'C .1, Fraustadt.
CI. Antwort auf frage Nr. 138. DIe Ansführunlg' einer einwa'nd­
f1 eien Schalliso]ierlwg ist all sich kein ungelöstes Probl,em, llm
st, lIeJ1 sich in dcr Pl'axis oft Schwieri'gl(citen in deli' WCK, die
rbicht so leicht zu überwindc!! sind. Da wird geril1lge Konsf.ruk­
tions.höIN:: veriallgf, dort leid man besonderen W'ert auf ei'ne
schncHe und trocl eJJ;e Bauweisc, '1-md fast' .Immer siehelt 'IIm geringe
Summen fiir die AusfüJirlHJ}( zur V,erfÜgung. Solche forderungen
bHden die I e,g-el, und ihr,e Erfiillul1'g hat vIel Kopfzerbrechen
verursacht, his mit ,.Bikorma" eil1'e ebe.n5io efnfache wie voIIkom­
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mette> Lösung gefunden wurde. Diese neuartige IsoUermatte "Bi­
karma" vereinigt in sich dreifache Isolierw,irkun,g1 geg'ell Schall,
Wärme ulld fc'uchtlRkeit Näheres' Übier eines der Aß\V1elldut1'gs­
gebiete von Bikorma, lind zwar über die Verwendutl'g al's- Uno­
l-eumunterlag>e, sagt Ihnen mein P.rospekt. Gerade die Unterlage
i,st ja bei dem we.r;en seiner vieliell' Vonügc bel,jebte'/1 Linolcurn­
be!a  vo!! entscheidender Bcdcutuny,;. Bikormcu schafft in V,erbin­
dung mit LinoJe'um ein,en Bodenbelag, dessen. schaHdämpfen.ue Wir­
kung' geradez;u erstaun1icl1 ist. Steher J,ntenes.sieren Sie d,i,c ,näheren
Pfüfu11'g-serzeugni'sse. Ich schicke sie Ihnen g,eme unverbindlich.
Anfragen sind zu richten an:

J. A. B rau 11, Bitumi.tektwcrk, Gen.eralv.ertrctung Leipz.ig,
LCi,j)ziK C 1, Rosenblgasse 7, I.

7. Antwort auf Frage Nr. 138. Der Torfestr:ich "Sefri1Thent" hat
sich in' der Praxis bewährt. Derse'lhe Jst schaHdämpfen d:, fuß­
warm, wasserabweisel1d, feuersicher, 'nagel'har .und wird .i!1 den
ga!l'gbarsf,cn Stärkeu VOll' ]5 und 20 mm hergestellt. Linojeum,
Teppiche, Stabfußboden usw. können direkt auf dien Torfestrich
gena,?;elt werden. DJe Herstellung ulnd- V,er,]egung des Torfestdch
"SefTiment" geschieht nur durch SpeziaIfacM.eute. Einre wcit'eTe
gute Isolierung, dile S:re selbst hersteHen  kön'11ell', erzielren Sie, W8n11
dic in Fachkreisen bekannten' TorH.sothermp.latteu in 3 cm Starke
oder fn erner Doppelschicht von je 2 em Stärke aur die Mass'iv­
decke verlegt werden. liieraLl  kommt ein Zementesofrjch
(MJs-chunlgsvlerhältnis 1: 3). Der Zementestr,ich wi.rd mH dem
Fortschrerten der Torfisotherm-Platt,en-VeroJegung au{ ebracht,
abgerieben und gegtättet. Um :Erschütterungen llTh9, Geräusche,
weIche von dCI1 Front-, MilJte,l- und, Sche.i.demauern kommen, ab­
:wlen ken, ist es z\V!eckmäßig, daß an den' Wänden ringsherunl
Streifen von Tod.isothermplatten hocllKanti'g;- ges-tcI1t werden, der
von Ober kante Oewölbe bi.s Obcrkant,e fußboden reichen muß.
Wenden Sie s.ich an die Fa. Bau  und Inldll'str.iebedad, Lie-g,n1tz,
AbteHung Isohertechnfk, Postfach 14, weIche Ihnen gem U'llYC\'­
bincUich enveiJene Auskunft gibt.

Bernh. B re u tm a TI n, Ma'Ufermeistcr, Licg;nitz.
8. Antwort aui Frage Nr. 138. für de'u Neubau kommt zur Iso­
lierung; der D-ecken die Linoleum-UnterJage ,Korkolit'" in fra.ge,
Die5'es Material bewäh'rt sich seit Jahrzehnten besonders in
Kranl(.enhä1lsern, Schulen, Yerwaltungsgebäuden. Es wurden an­
nähemd 1 MilliO'n Quadratmeter vcrlc t. und jede AllsfüllTUng ist
eine :Referenz. Genaue Vorschlä:g;e IasSien sich aber erst nach
Ke1!11tnis des Objektes abgeben. Wie ist die- Deckenkonstruktion?
BiHe t,eilen Sie mir Näheres mit, .ich berate Sie gern kostcn'los und
u!lverbiiJ1d1ich. lng. Wer 11! er, Le.ipzi!g 0 27, Wachauer Str. 9.
9. Antwort auf Nr. 138. Um einen Untcrb(}derr für Li't1ülclJIin zu' er­
halten, ,der auRerordenHiche Wärme- lInd SchaHisolieriähj'Kkei.t. be­
sitzt, dürfte der Rat ein-cr Spezialfirma, w,cJche sich mit der­
artigen Isolierungen befaßt, nicht zu umgehen s.ein. Die Kom­
p1izic'rthcit dieser Vorgänze erfordert, daß auf sehr viele Neben'-­
ersch,ei'lltl'Il2:en und E'i'gef!arten des Bauwerkes lind sein'cr Ba',r­
stoffe Rlicksicht genommen. wird. WälIf,end fur Wärmcschutz ein
f,einporiger Ballstoff mit ausreichcJ1d'er fest'iI,l;ke.it fÜr Bauzwecke
ausrei'Cbend sc,in dlirHc. Hegen bei tier IsoNer'umg geg,en' Schall­
liber,kagjrng di,c Verhältnisse weseni'lich schwieri'. er. Erfahru!J'!2.'s­
gemäß verhinderl1 sole-be BautejJ.e die SchaHübertmgung a;n
besten, welche aus mehreren Schoich.ten s'Chwercr Baustoffe und
leichter Isolierbaustoffe best'elJeu. Bei einer f'ußborneni,SO'lieru,n&
entspräche etwa folgcnde Anordnun,g de'll VOll Ihn,en. gewlinschtzI1
Eig,enschaften: Iiohlstein'-Massiv.decke, Ueberbeton., Korkplatten
lag.e. Steinholzestrich oder Schima-Betonestrich, ,evtL Zement­
estrieh. Ob ein UnterbodcH aus Schima-Beton,estr,ich ajr ...in' wi.e
i11 der erstcn Beant'worlung Ihrer Frage angegehen, fü; attßer­
ordentlich .gute Scha1lisolLerun,l; genugt\ möchte i'ch, trotz. der v.ie­
len g,uten Eigenschaften di!escs BaustoHes, bezweifeln. Die bisher
vorlie-g,enden :Erfahrungen sind g-ering 1Jnd nicht ausr.eichcnd, um
für ejn'e ausreichende SchaHiso1ierUl1g GaranNe Übernehmen znkönnen. Kth.
10. Anfwort auf Frage Nr. .138. Es gibt tn. E. kdUre bessere und
,eimvan'dfr;ej'ere Untedage für LitJolcu1ß,t als Stein-hÜ'lzuuterbodell.
Ste'i'lllIolzunterboden ist etwa 1 cm Srtark, wird von Sägespänen,
Magnesit und ChIonnag'uesillm her,g,esteHt und ist fuß warm,
schaHdämpfcltd, schwa'111msicher und unclllpfi1ldlich !2,'e!2,'ell' feuch­
tigkeit. Er ist sehr 'schneH her c5'tcHt, jnnerhaJlb eines Tages ge
brauchsf1ert'i'g, steil1llart, !lnd daher twgezief:ersicher. Ein' beSOh­
derer Vort'cil ist auch, daß Linoleum auf ihm erfahrung:;.gcmäß gut
liegt, sich d\1her nicht so l'eicM abnützt ulFd i!lfoJg-,e der Elastizität
s'ich an en-ehm begeht. Der Preis jst verhältnismäßig gerin  lmd
bin ich zu unverbindlicher, kostenloser Auskunft SQWi'e ZUr Uebcr­
nahme der Arbeiten jederzeit bereit.
Ba'uin'g. Erw,in M ä I! C r, Altreichenau, Kr. Bolk'enha'in ia SchI eS'.

Sc h r i f t lei t u. L1&': Architeilt BDA. K 11 r t La n g:e rund Dr,-[n1':. La n ge 11­
be c k. bcule in Breslau. und Baurat H ans B 1 h t h 1': e n In Leipzlj';,

Vcrla : Pa u J S t c j 11 kein BresIau und Lei zlJ':.

I.1cn Zusend unKen al1 die SchnftleitullJ; bitten wir Rückporto beizufilgen.
Für unv rlal1gt ell1J':esandtc ManusktiDte tibernehmell wir keinc Gewähr.

!uha! t:
Der Neubau der SÜdschuJe in Jena, dazu Abbilduflgen. - "Arbeits­
aufsicht - Arbeitsschutzbehörden." - BaLl[)lanung und Apparatetech­
nik. - Verschiedenes. - fragekasteu.


